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Gewaltige Verluste der Sowjets
Erfolgreiche Uuicrmhumug unserer Torpedsflieger gegen einen Mnrmausk -Teleitzng

Aus dem Führerhauptquartier , 21 . Februar.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Nordwestlich Gran sind erbitterte Kämpfe um den Resttekl des
feindliche» Brückenkopfes im Gange . Versuche der Sowjets , bei
Schwarzwass-r und nördlich Raltbor in unsere Front einzubrrchen,
scheiterten . Ebenso zerbrachen ihre Angriffe südlich Breslau am
zäh n Widerstand unserer Truppen.

De, Hauptdruck des Feindes in Niederschlesien lag im Raum
von Laudan und Guben, wo die vergeblichen Vrrjuche, unsere
Front zu durchstoßen , die Sowjets schwere Verluste an Menschen
und Panzern kostete.

An der Oder zwischen Fürstenberg und dem Oderbruch lebte
gestern die KampsMgkcit aus. Feindliche Aufkläcunzsoorstöße
wurden' abgewiesrn. Zwischen Pyrttz und Acaswalde scheiterten
von Panzern unterstützte Etozelangr ffe der Bolschewisten . In der
Lucheler Heide und westlich der Weichsel wird um jeden Fuß¬
breit Boden gekämpft.

Die Verteidiger von Posen leisten im Kernwerk weiter verbis¬
senen Widerstand . Angriffe der Sowjets gegen die Festung Trau-
drvz wurden zurückg . schlugen.

Der Kamps um Ostpreußen dauert bei starkem Artillerie- und
Schmchifl-egereinsatz an d- n bisherigen Schwerpunkten an . Unsere
durch öeestreiikräste unterstützten Angriffe im südlichen Samland
brachtrn weitere Erfolge.

Südöstlich Libau tratrn die Bolschewisten zum Gcoßangr ff an.
Ihe Durchbruchsversuch nach .Ltdau wurde im Hanpikampjseld
ausgefangen.

Die Sowjets verloren gestern an der Ostfront 152 Panzer und
81 Flugzeuge. W .e schon am 20 . Februar bekanntg -gelnn, stießen
Torp vofUegerverbände unter Fahrung von Oberstbutnant Stemm-
lrr bei stürmischem Seegang und schwierigen Weiteibrdingungen
überraschend aus den Wolken gegen einen von Murmansk nach
England sahreuden Geleitzug upd versenkten zwei leichte Kreuzer,
davon einen der Leander-Kl ff - , zwei Zerstörer und acht Handcls-
schiffe mit insgesamt 57000 BRT . Weitere drei Handelsschiff « mit

19000 BRT . wurden durch Torpedos so schwer getroffen , daß
auch mit ihrem Verlust gerechnet werden kann . Unsere Verbände
verloren trotz heftiger Abwehr nur zwei Flugzeuge.

In der Schlacht zwischen Rhein und Maas zerschellten auch
gestern die fortgesetzten schweren Angriffe der Eagländer und
Kanadier am harten Widerstand unserer Grenadiere und Fall¬
schirmjäger. Der Feind verlor 28 Panzer und zahlreiche Gefangene.

Die Angriffe der Amerikaner zwischen Prüm und Echternach
haben nunmehr auch auf die Westfront des Stelluvgsbogens an
der Our übergegrtfstn. Oestltch Vianbeu konnte der Feind nach
Norden Boden gewinnen.

In dem Fiußdreieck zwischen der Mosel und der unteren Saar
wurden seiadltche U berretzoersuche nördlich Remich abgewiesen.
Zwischen den beiden Fmssea gelang es amerikanischen Panzer-
Kräften , von Süden her tiefer in unser Siellungssystem vorwärts
dos W . stwalles einzudringen.

Im Raum östlich Forbach blieben erneute Angriffe der Ameri¬
kaner vor den Lpich .-rer Höhen liegen.

In Mittelitalten scheiterlea feindliche Vorstöße von T -ilen der
5 . amerikan schra Armee nördlich und nordwestlich Poretta vor
unstren Stellungen . Um den Monte Belvedere wird gekämpft.

Amerikanische Te . rorvrrbände wars>n am Tage Bomben aus
Nürnberg uns Wien . Be -oaders in Nürnberg entstanden Pec-
soneaoeriuste und schwere Schäden ia Wohngebieten. In der
Nacht waren die Reichshauptstavt, Dortmund und rmitere Orte
im chsiatsch -westsälisch !» Gebiet das Angciff - ztel britischer Kampf¬
flugzeuge . Durch Jäger und Flakartillerie wurden 73 meist vier¬
motorige Bomber zum Absturz gebracht. Nachtjäger hatten an
diesen Erfolgen besonderen Anteil.

Das Vergettungsfeuer auf London wird fortgesetzt.

Ergänzend zum Wehrmachtsbericht wird gemeldet:
Oberfeldwebel Mischke , Flugzeugführer ia einem Schkachtge --

schwader schoß bei den gestrigen Luflkämpfen im Osten innerhalb
kurzer Zeit 8 sowjetische Flugzeuge ab, davon 4 noch vor Erfül¬
lung seines Auftrages mit angehäagter Bombenlast.

Deutschlands Widerstand unverändert hart

Die Hoffnungen des Hauptquartiers Eisenhowe-s . dre

schweren Kämpfe im Osten hätten zu einer Erlahmung des

Widerstandswillens der deutschen Truppen im Westen geführt,

sind schwer enttäuscht worden . Dies geht aus verschiedenen eng¬

lischen Betrachtungen hervor . Man hatte aus alliierter Seite

damit gerechnet , einen Durchbruch im Westen zu erzielen , wert

die deutsche Führung zurzeit durch die Ereignisse im Osten be¬

ansprucht schien. . .
'

Diese Erwartungen haben sich in keiner Wey e erfüllt . Die

britischen Kriegsberichter an der Front wüsten sugeben. daß dre

Kampfmoral der deutschen Truppen und ihr Widerstandsgeist
sich in keiner Weise vermindert haben . „Es handelt sich Nicht um
zahm« Vögel, die uns gegenübsrstehen. sondern um die alt¬
bewährten . kampfkräftigen deutschen Truppen , heißt es rrr ernem
Londoner Kommentar - Der deutsche Widerstand rst sert Beginn
der Kämpfe im Raum von Kleve nicht etwa geringer geworden,
sondern verstärkt sich von Tag zu Tag . In einem anderen Be¬

richt wird erklärt , die britischen Truppen kämen nur mühsam
voran , und der Kampf gehe infolgedessen nur schleppend werter.
Abgesehen von dem Widerstandswillen der deutschen Truppen
bilde das völlig aufgeweichte und versumpfte Gelände em
schweres Hindernis für die angloamerrkanischen Angrrsfs-

Ei »
"
Kriegsberichter ^ versucht , durch Gespräche

mit deutschen Kriegsgefangenen von der Westfront das Problem
zu lösen , das die Alliierten gegenwärtig außerordentlich beschäf¬
tige : „Was denken die deutschen Truppen ?" Diese Soldaten , w
schreibt er- die sich selbst nichts vormachten und über den Ernst
der Lage vollkommen im klaren seien , hätten den Unerschütter¬
lichen Glauben , daß Deutschland trotz allem den Krieg gewinne.
Nus den Kümpfen, die die Deutschen im Westen lieferten , gehe
schon hervor , daß ihre Moral sehr hoch sei , und man gewinne
aus den Unterhaltungen mit den Kriegsgefangenen die Erkennt¬
nis . das; die Alliierten noch weit davon entfernt seien , rm Westen
jben Krieg zu entscheiden.

USA -Blakt bestätigt die deutschen Feststellungen über die bolsche¬
wistischen Versklavungsplane

Rach einer in „Stockholms Tidmngen" veröffentlichten Mel¬
dung der „News Weck" aus Washington hat Moskau bereits be¬
gonnen , Tausende von deutschen Zivilpersonen als Zwangsarbei-
ster in das Innere der Sowjetunion zu schaffen.

Durch diese Meldung wird die deutsche Feststellung, daß die
Pläne des Feindes auf Versklavung und Vernichtung des deutschen
Wolkes hinausgehen , eindeutig bestätigt. Was eben erst in
Lern Ialtakommuniqus wieder klar und unmißverständlich zum
Ausdruck gebracht wurde , daß nämlich Moskau die Sklaoen-
tzentrale werden soll, von der aus deutsche Arbeiter im Falle
eines Zusammenbruchs Deutschlands zur Zwangsarbeit in Sibi-
xien oder irgendwo fern von der Heimat und ihrer Familie ckn-
gesetzt werden sollen , wird von den Funktionären des Bolschewis-
>mus bereits in die Praxis umgesetzt.

Die zahlreichen Meldungen aus deutschen Orken , die vorüber¬
gehend von den Sowjethorden besetzt und dann wieder von deuk-
Me Truppe» befreit worden waren, . bekräftigen die, sowjetische

Taktik, alle arbeitsfähigen 'Männer schon in sas Innere sv-
rv ' rtrußlands zu verschleppen . Gerade die letzten Nachrichten aus
O erschießen zeigen, wie der Bolschewismus vorgeht. Wie auf
einem Sklavenmarkt werden die Männer aussortierk, um denn
verladen , um auf Nimmerwiedersehen abtransporkierk zu wer¬
den. So also ist die Tätigkeit der Moskauer Sklavenzentrale ge¬
dacht , die den Sklavenhandel mit deutschen Arbeitern im Großen
bekreibeu soll!

Ritterkreuz für HMerjrrngen
Neun Sowjetpanzer durch Panzerfaust erledigt

Der Führer verlieh dem Hitlerjungen Nowak das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes für die Vernichtung von
neun Panzern durch Panzerfaust und dem Volkssturm¬
bataillonsführer Sachs das Deutsche Kreuz in Gold für die
Vernichtung von vier Panzern durch Panzerfaust.

Als die Bolschewisten aus dem Raum Gleiwitz mit
starken Kräften in Nichtlkng Hindenburg vorzustoßcn ver¬
suchten, erhielt der Führer des 1 . Hindenbnrger Volkssturm¬
bataillons , SA -Sturmsührcr Sachs , den Auftrag , die Ein¬
gänge der Stadt zu sichern . Während bereits die ersten
Sowjetpanzer in die Stadt eindrangen , ging Sachs mit drei
Mann seines Bataillons und dem 16jährigen Hitlerjungen

.Nowak vor . Sie erwarteten die Fcindpcmzer in Hanseingän-
gen und hinter Hausecken versteckt und brachten aus nächster
Entfernung den tödlichen Schuß mit der Panzerfaust an.

vismsdls Kaossvslts unri ( kurrkills
Die Londoner „Times " hat in einem Leitartikel das ' Ergeb¬

nis der Ialtakonferenz als „ einzigartig in der Geschichte der Welt"
hmqeftellt, womit die Zeitung wohl den Nagel auf den Kopf ge¬
troffen haben dürfte , wenn sie vielleicht auch dieser Feststellung
einen andern Sinn beilegen wollte . Tatsache ist aber , daß in der
Presse die ersten nüchternen Kommentare auftauchsn. Fn ihnen
wird festgestellt , daß in Jalta Noosevslt und Churchill nichts an¬
deres taten als aus »allen Gebieten den Ansprüchen Stalins nach¬
zugeben. Die darauf bezüglichen Aeußerungen der englischen
Presse sind noch vorsichtig , aber in der nordamerikanischen Presse
ist man recht freimütig geworden. In Leitartikeln wird 'festgestellt,
daß die in Jalta angeblich erzielten „Lösungen"

, vor allem aber
die Regelung des polnischen Problems , eine ungehsure Tra^
gödie darstellen, die die schlimmsten Befürchtungen bei allen
Völkern der Erde ausgelöst hätten . In der „New Jork Sun " wird
sogar das Ergebnis der Krimkonferenz als.

eine ebenso eindeutige wie blamable Niederlage für Roofeoelt
und Churchill

oder, wie es etwas zurückhaltender heißt, für den amerikanischen
Idealismus " hingestellt.

Fm Gegensatz dazu stehen die höchsten politischen Kreise Wa¬
shingtons, die Einzelheiten über die Vernichtungsträume und
-plane für die Behandlung eines besiegten Deutschlands ausplau¬
dern . Die meisten Einzelheiten dieser Plage , wie sie teils in amt¬
lichen sowjetischen Aeußerungen, teils im berüchtigten Moraen-
thaupian als Grundlage der nordamerikanischen Rachepläne zum
Ausdruck kommen , sind bekannt, und doch müssen gewisse neue

Ü

„Die Hüter der Menschenwürde"
Es gibt nichts , daß die jüdisch- bolschewistische Agitation

nicht in das Gegenteil zu verdrehen suchte , angcsangen von
dem Massenelend in der Sowjetunion , das man vor der
Welt hinter der Firma „Paradies der Arbeiter und Bau¬
ern " verbargt bis zu der in Moskau soeben ausgestellten
Behauptung , die Sowjetsoldaten verteidigten
Sie Menschen rvüröe.

Wie diese Verteidigung der Menschenwürde in Wirklich¬
keit aussieht , das beweisen die neuesten Berichte über die
unmenschlichen Grausamkeiten , die die Henker Stalins sich
im deutschen Osten zu Schulden kommen lassen. Die Mas¬
senmorde an dem Treck auf der Straße nach Lissa und an
den 600 Bergarbeitern in Oberschlesien legen vor aller
Welt Zeugnis dafür ab, datz die Menschenwürde von den
Sowjets heute genau so mit Füßen getreten wird,
wie es in der Geschichte des Bolschewismus seit dem ersten
Tage seiner Blutherrschaft der Fall war . Seitdem Lenin
mit seinen jüdischen Helfershelfern sich im Kreml häuslich
niederließ , sind Menschenleben im Bereich des früheren
Rußland nichts mehr wert . Wetz Geistes Kind diese Herr¬
schaft ist, läßt sich schon daran erkennen , daß ihr Schöpfer
an Gehirnerweichung starb und daß das Wcltjudentum mit
Hilfe des Bolschewismus die Verheißungen des Talmud
zu verwirklichen gedenkt , nach denen allein die Juden
Menschen sind und zwar das auserwählte Volk , alle an¬
deren Bewohner der Erde dagegen nur Tiere. Die
Mißachtung , aller Nichtjuden ist im Bolschewismus ebenso
wie die Gottlosigkeit Staatsprinzip geworden . Nur Juden
und ihre Helfershelfer stehen unter Schutz. Schon der
Versuch , die Wahrheit über das Judentum und seine Be-
sprebungen zu sagen , wird mit dem Tode bestraft . Auch
über die jüdische Religion , die in Wirklichkeit eine Rassen¬
lehre ist, nach der die Juden zur Weltherrschaft be¬
stimmt sein sollen , darf kein aufklärendes Wort verbreitet
werden.

Es liegt im Programm des Bolschewismus begründet,
daß die Machthaber des Kreml der Würde des Einzelmen-
schen sowohl wie auch dem natürlichen Streben der Völker
nach Selbständigkeit keine Spur von Achtung ent-
gcgenbringen . Dem jüdisch -bolschewistischen Wahn wurden
bedenkenlos Millionen und Abermillionen von Menschen¬
leben geopfert , im alten Machtbereich der UdSSR vom
Beginn der sowjetischen Schreckensherrschast an und auch in
allen Ländern , in denen die Agenten Stalins Fuß fassen
konnten . Sie sind die Todfeinde der Menschen¬
würde und der Völkerfreiheit, wie ihre men¬
schenmordende Praxis beweist. .Man braucht nur die stupi¬
den Gesichter der von Stalin und seinen jüdischen Antrei¬
bern im verbrecherischen Einverständnis mit Roosevelt und
Churchill aus der Steppe Asiens auf die Kulturvölker
Europas losgelassenen Horden zu sehen, um einen Vegrifi
davon zu haben , was die Menschenwürde von diesen „Hü-
tern " zu erwarten hat . Diesem Gesichtsausdrnck und der
Verkommenheit der feindlichen Machthaber entsprechen die
Untaten , von denen fetzt aus dem deutschen Osten berichtet
werden muß . Es ist eine typisch jüdische Unverschämtheit,
wenn die Moskauer Menschenschlächter, die auch für diese
Verbrechen verantwortlich sind, das Wort Menschenwürde
überhaupt in de» Mund zu nehmen wagen.

Neuer krautiger Rekord der LuWsnOer
Dresdener Kulturbauten vom Bombenterror vernichtet
In zwei schweren Terrörangrisscn gegen die wegen ihrer

Knnstdenkmäler , besonders ihrer herrlichen Barockbauten welt¬
berühmten Stadt Dresden stellten die sinnlosen Zerstörungen
anglo -amcrikanischer Bomber am 14. und in der Nacht zum
15 . Februar einen neuen traurigen Rekord auf . Unter .den
Bomben - und Phosphorkanistern der Anglo -Amerikaner wur¬
den der Zwinger , das Schloß , die Hoskirche , das Japanische
Palais , die Frauenkirche , das Deutsche Hpgiene-Museum , das
Alte und Neue Rathaus , das Johanneuni , das Albertinum,
die Kunstakademie , die alte Gemäldegalerie , das Kurländer-
Palais , das Taschenberg-Palais und das Opernhaus ver¬
nichtet. Auch mehrere Krankenhäuser und Kliniken sielen der
Vernichtung anheim.

Einzelheiten, die üurchMern , durch ihren geradezu unvorstell -
baren Sadismus überraschen. So ist englischen Korrespon¬
denten in Washington zugeflüstert worden,

man beabsichtige beispielsweise, die Restbestände eines be¬
siegten Deutschland nach Durchführung der geplanten und
bereits erläuterten Zerstückelung bis zum Jahre MLO

unter militärischer Besetzmrg zu halten.
Vis zu diesem Zeitpunkt, also ein halbes Jahrhundert , werde
Deutschland als Volk keinerlei Anerkennung finden , d . h . weder
politische noch andere nationale Rechte besitzen, sondern lediglich
wie eine Art Buschnegerstamm von Kommissaren der „Sieger¬
staaten" vermaltet werden . Erst nach dem Jahre 2000 könne die
Frage entschieden werden , ob wieder „normale Beziehungen" zum
deutschen Volk angeknüpft werden könnten oder nicht . Diese Mel¬
dung wird von dem schwedischen Blatte „Stockholms Tidningen"

Schlachtschiff und zwei Kreuzer von Zapaueru verseuN
Wie das Kaiserliche Hauptquartier mitteill , unlernahmcn

die Nordamerika»^ einen Landungsversuch auf der Schwcfelmsel
lBoningruppe . Die* japanische Verteidigung konnten diesen ersten
Versuch vollkommen abschlagen und im Verlaufe der Kämpfe zwei
Truppentransporier beschädigen und zehn feindliche Flbugzeug,
abschieben . Ferner wurden beachtliche Erfolge gegen di- feindlicher
Kriegsschiffe erzielt. Es wurden versenkt : ein Schsachkschiss, Zwe,
Kreuzer und zwei Kriegsschiffe unbekannten Typs.
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j Slandgerichke !m felndbedrohlen Geb^l
! Feigheit und Eigennutz werden schwer bestraft
! Der Reichsminister der Justiz hat am 15 . Februar 1915
folgende Verordnung über die Errichtung von Stand¬
gerichten erlaffen:

„Die Härte des Ringens um den Bestand des Reiches er¬
fordert von jede»» Deutschen Kampfentschlossenheit und Hin¬
gabe bis zum Acußerficn . Wer versucht, sich seinen Pflichten
gegenüber der Allgemeinheit zu entziehen , insbesondere wer
dies aus Feigheit oder Eigennutz tut , must sofort mit
der notwendigen Härte zur Rechenschaft gezogen werden , da¬
mit nicht aus dem Versagen eines Einzelnen dem Reich
Schaden erwächst. Es wird deshalb auf Befehl des Führers
im Einvernehmen mit dem Reichsminister und Chef der
Reichskanzlei , dem Reichsminister des Innern und dem Leiter
der Parteikanzlci angeordnet:

1 . In fe i n d b cd r o h t c n Reichsverteidigungsbezirken
werden Standgerichte gebildet.

2. Das Standgericht besteht an einem Strafrichter als
Vorsitzer sowie einem Politischen Leiter oder Gliederungs¬
führer der NSDAP und einem Offizier der Wehrmacht , der
Waffen -^ oder der Polizei als Beisitzern.

Der ReichSverteidignngskommiffar ernennt die Mitglieder
des Gerichts und bestimmt einen Staatsanwalt als Anklage¬
vertreter.

3. Die Standgerichte sind für alle Straftaten zuständig,
durch die die deutsche Kampfkraft oder Kampfentschlossenheit
gefährdet sind.

Auf das Verfahren finden die Vorschriften der Reichs-
ftrafprozetzordnung sinngemäß Anwendung.

1. Das Urteil des Standgerichts lautet auf Todes¬
strafe, Freisprechung oder Ncberweisung an die ordentliche
Gerichtsbarkeit . Es bedarf der Bestätigung durch den Reichs-
vcrtcidigungskommissar , der Ort , Zeit und Art der Voll¬
streckung bestimmt.

Ist der Reichsvertcidigungskommiffar nicht erreichbar und
sofortige Vollstreckung unumgänglich , so übt der Anklage¬
vertreter diese Befugnisse aus.

5. Die zur Ergänzung , Aenderung und Durchführung die¬
ser Verordnung erforderlichen Vorschriften erläßt der Reichs¬
minister der Justiz im Einvernehmen niit dem Reichsminister
des Innern und dem Leiter der Parieikanzlei.

6. Die Verordnung tritt mit ihrer Verkündung in Presse
und Rundfunk in Kraft ."

^ MG.-Garben in feindliche Nester
mm ^ - Hervorragende Leistungen unserer Einzelkämpfer

wäh ^ Gefreiter Scharf, ein Igjähriger Elsässer , der in einem
Kinl sächsisch -thüringischen Regiment in Kurland kämpft , stand kürzlich
Pa als Posten nachts an einer Waidspitze . Das Gelände war sehr
dcrg s unübersichtlich . , Instinktiv drehte sich Scharf einmal um. Do
gen standen hinter ihm wie aus dem Boden gewachsen sechs Sowjet.
Schc schützen mit Maschinenpistolen im Anschlag und brüllten ihm zu,
hinu sich zu ergeben. Aber Schars überlegte nicht lange, sondern schoß

im Bruchteil einer Sekunde. Der Feuerstoß seines Sturmgewehres
i beendete das Leben von fünf der Angreifer , der sechste wurde vsr.

Ag wundet. Kameraden des Gefreiten , die zu Hilfe eilten , konnten nu,
i noch den Erfolg dieses wenige Sekunden dauernden Gefechts

siere feststellen.
Die neuen Frontsoldaten älterer Jahrgänge zeigen nicht

weniger Draufgängertum . Jäger Martin Müller von einer in
lästi

«LLltchen Slowakei eingesetzten Jäoerdlnisinn nokiZvr k - n
etwc

--männern , öle vor kurzer Zeit noch in kriegswichtigen Betriebenin der Heimat tätig warem Ihn ärgerten vier bolschewistische
Maschinengewehre, die allnächtlich unsere Linien bestrichen undMelder, Essenträger und Posten in Deckung zwangen. Daherarbeitete er sich eines Nachts allein mit seinem Maschinengewehrvor , bis er in guter Schußposition war , und jagte auf 10V Meter
Entfernung seine Gurte in die feindlichen Nester . Diese antwor¬teten zunächst heftig , legten aber bald Feuerpausen ein und ver¬
stummten schließlich ganz. Befriedigt ging Müller in seine Stel¬
lung zurück und konnte in den nächsten Nächten mit Genugtuung
seststellen, daß die störenden Maschinengewehre sich nicht mehrmeldeten.

Im Abschnitt der gleichen Division war nachts eine bolsche¬
wistische Kompanie^ durch unsere Stellungen gesickert und grifjeinen Vataillonsgekechtsstand vom Rücken her an . Während der
Bataillonsstab die Angreifer im Feuergefecht abwehrts . arbeitete
Feldwebel Wiech sich mit 7 Jägern in Deckung von der Flankean den Feind heran . Dann saß plötzlich eine Panzerfaust zwischenden Bolschewisten . Auf dieses Signal stürmten Wisch mit seinenMännern und der Bataillonsstab vor und verjagten die Sowjets,/die außer 8 Toten und 8 Schwerverwundeten 8 leichte Maschinen¬
gewehre, 28 Maschinenpistolen und anderes Material zurückliehen.Bei den Jägern war nur ein Mann ausgefallen . -

Die von den Bolschewisten gefüchteten deutschen Panzer -Nah-
bekämpfungsmittcl haben immer mehr das Vertrauen der Ein-
zetkämpfer erworben . Unteroffizier Wustrack von einem der-lin- brandenburgischen Infanterieregiment traf vor einigen Tagenin Tomsowce einen T 34" von einem hohen Bretterzaun aus aus40 Meter Entfernung , wobei er auf den Schultern eines Kamera¬
den stand . Die Grenadiere nutzten die bei den Bolschewisten ent¬
standene Verwirrung aus und vernichteten die aussteigenden
Besatzungen. Der Panzer , am Turm getroffen, erwies sich als
noch fahrbereit.

Englands Volschewisierung
Die Massen wandern zum Kommunismus ab

Ein nach vierjährigem Aufenthalt in England über Spanien
nach üem Festland zurückgekehrter Diplomat bezeichnete seinen
Freunden gegenüber die Volschewisierung der Massen in Englandals die auffallendste Erscheinung der letzten Zeit . Der Nimbus,
daß der britische Arbeiter sich in erster Linie als Engländer fühleund dem kommunistischen Gedankengut nicht zugänglich sei , sei
längst verschwunden . Die durch den Krieg bedingten Entbehrun¬
gen und sozialen Ungerechtigkeiten hätten zur Folge, daß beson¬ders die ärmste Bevölkerung immer mehr in die Reihen des Kom¬
munismus Hinüberströme . Beim englischen Mittelstand werde
die Ablehnung gegenüber Churchill immer größer.

llSA'LMun!? aus Corregidor
t Heftige Kämpfe mit der japanischen Festungsbesatzung

NordamerikanischeTruppen begannen am Morgen des 18. Fe-
bruar Landungen auf der in der Manilabucht gelegenen Insel-
sestung Corregidor . Im südlichen Teil der Insel sind laut Front-
berichten heftige Kämpfe im Gange, an denen auch Luftlande¬
truppen des Gegners beteiligt sind.

Nach verschiedenen vorbereitenden Bombardierungen aus der
Luft hat am 13. Februar eine feindliche Flottenformatioa , be-
stehend aus uvei Schlachtschiffen , vier Kreuzern und fünf Zerstö¬
rern , Corregidor unter Feuer genommen. Etwa zwanzig Mmen-
sucher versuchten am gleichen Tage, die Durchfahrt zu säubern,
wurden jedoch von den Küstenbatterien der Japaner zum Ructrzug
oezwungen, ch« sie die Minensperre durchbrechen konnten.
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DolLsstmmernhelten aus dem Dolksopser eingekleidet
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Als om 11 . Februar offiziell die Frist für die Abgabe oon
Spinnstoffen zum Volksopfer ablief, hieß das keinesfalls, daß
damit auch die Möglichkeit entfallen ist, weiterhin Kleidungs¬
stücke und Uniformen wie auch Wäsche und Lumpen abgeben zu
können . Wehrmacht, Volkssturm und unjers ostdeutschen Ruck¬
geführten brauchen Ausrüstung und Kleidung, die ihnen nur durch
unsere Opferbereitschaft gegeben werden kann . Cs bleiben daher
auch bis auf weiteres an zwei Abenden in jeder Woche dis
Sammelstellcn zum „Volksopfer" geöffnet, damit auch das letzte
entbehrliche Stück aus den Haushalten seinem kriegswichtigen
Zweck zugefllhrt werden kann.

Der Erfolg des Volksopfers hat alle in diese Sammlung ge¬
setzten Erwartungen weitaus übertroffen . Es ist rund drei- bis
viermal so viel gegeben worden wie sonst bei Spinstosssammiun-
gen, in einigen Gauen — vor allem in denen, die bisher vom
Lustterror noch weniger berührt waren — liegt das Ergebnis
sogar noch höher. Dabei ist heroorzuheben, daß es sich bei den
Opfergaben im wesentlichen um Kleidungsstücke handelt, die zum
größten Teil .sofort zur Weiterverwendung benutzt werden können.
Insgesamt sind nach vorläufiger Schätzung über 50 000 Tonnen
Textilien zusammrnzekommen, eine Menge, aus der man rund
zwei Millionen Soldaten vollständig ausrüsten könnte!"Cs haben sich an dem Volksopfer alle Schichten der Bevölke¬
rung in gleichem Maße beteiligt . Vom Arbeiter , den der Bomben¬
terror bereits um seine Habs gebracht hat , bis zur hohen Führer¬
schaft haben alle das gegeben , was sie nicht unbedingt benötig¬
ten . Abertausende Paar Stiefel , Anzüge, Uniformen, Aus-
rüstungsgrgenstände und Wäsche liegen auf den Sammelstellen,
werden sortiert und nun aus schnellstem Wege ihrer Weiterver-
roendung zugeführt.

In gesicherten Auffanglagern werden die gesammelten Texti¬
lien aufbswahrt und von dort aus entweder — soweit es sich
um Uniformen handelt — den Gauen zugeleitet, damit eine
schnelle Einkleidung der aktiven Volkssturmeinheiten daraus er¬
folgen kann , zum and- i-en aber d ->s Ro^maierkal an d -- verar^ i-

tende Industrie weitergeleitet wird . Einige Gäue höben ge¬
mordet , daß alle aktiven Einheiten des Volkssturms bereits jetzt
vollständig eingekleidet werden konnten, so daß ihr unverzüglicher
Einsatz gesichert war.

Die Not der Rückgeführten Zwang dazu, sie so schnell wie
möglich mit Kleidung zu versorgen. Unter Enschaltung der
Landeswirtschaftsämter , die allein in Zusammenarbeit mit der
NSV die Perteilung tragbarer Kleidung vornehmen, sind bereits
zahlreiche Volksgenossen aus den Ostgauen versorgt worden.

Was aber noch benötigt wird, ist vor allem Wäsche und
Kinderkleidung.

'
Die weitere Offenhaltung der Sammelstellen

dient vor allem dem Zweck, dis Bevölkerung zu veranlassen, ge¬
rade solche Textilien und Stoffreste abzugeben. Wer die Trecks
gesehen hat , wer Zeugs dieses unsäglichen Leides gewesen ist , der
wird nicht zögern , seine Habe mit diesen so schwer geprüften
Frauen aus dem Osten in tatkräftiger Hilfe zu teilen.

Ueberblickt man jetzt nach dem offiziellen Abschluß den Er¬
trag , dann muß man schlicht , aber voll Stolz feststellen , daß das
Ergebnis des Volksopsers ein einzigartiges Dokument des Wider¬
standsgeistes unseres Volkes , seiner wirklichen Gemeinschaft und
seines Vertrauens zur Füskhrung ist , und daß der Opfergeist und
die gegenseitige Hilfsbereitschaft des deutschen Volkes in dieser
Zeit der größten Not sich wohl wie nie zuvor bewiesen hat . Zwar
hat auch jetzt noch nicht allen geholfen werden können , aber die
Tatsache, daß selbst in den vom Bombenterror so schwer heim¬
gesuchten Gauen das Sammelergebnis über alle Erwartungen
hoch war „ läßt erkennen, daß durch die Opferbereitschaft jede Not
gelindert werden kann.

Das deutsche Volk hat bewiesen , daß es bereit ist, die schwe¬
ren Lasten dieses uns aufgezwungenen Krieges gemeinsam zu
tragen , und daß es entschlossen ist, die Not dieser Wochen und
Monate zu brechen und so lange zu kämpfen und zu opfern , bis
wir trotz aller Unbill und allem menschlichen Leii dennoch den
Sieg über unsere Gegner davontrageu.
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Valddork, 22 . kebrusr 1945.
llvksßbsr uvck kort trat uns die sdimerrlldie

dlsdiricht, daß unser eivrlgsr, unvergeßlicher , lieber
8vda, unser guter , treuer kruder und Helle
Oberzekreiter NsiUS

Inbsbsr verscklsdsosr Musreldmungea , nie wehr ru uns
rurüchkskri . kr starb sw 2. Oersmbsr 1944 lw Hüter von
oidit gsnr 24 sskrsa Iw Vesten kür seine geliebte Heimst
den Heldentod, ks vsr ikw nicht wskr vergönnt, seine kleben
in der Heimst viederrusskea.

In tleksw 8chwerr:
Oie dluttsr : Lkristine Heike, Qsstksus rum „Hirsch"
die Lchvsstern: Kairos, Mos und klsris jr . 2 . iw RHO.)

wit allen Vervsadten.
llrsuergottesdisost sw Lonntsg , 25 . kebrusr 1945,14 ttkr.

8iwmerskeld, 21 . kebrusr 1945.
Oott dew Herrn geüsl es , unseren herzens¬

guten , lieben
krilr

Obergekreitsr in einer dlschrichten -Hbteilung
ru sich in die kiwwlischs lleiwst ru rus^a . kr starb sw
7 . 12 . 1944 iw 22 . kebensjshr im Osten den Heldentod.

In stillew keld:
Oie Ktuiter : Lkristiae Leisel wit Hngekörigea.

Oedeokkeier Lonatsg, 25 . kebrusr 1945 , 13 .30 Ilkr in
8iwwerskeld.

Uockdork/Oberveiler» 21 . kebr. 1945.
ilsrt und schver trsk uns dis uolsßbsre dlach-

richt, dsß wein ionigstgslisbier , guter Osits und
treubssorgtsr Vster unseres Kinde » , mein lieber

8odn, hchvisgsrsoko, kruder, Zchvsger, dlslle und Onkel

Stabsgefreiter HSNL V/UrLtSk
iw Hltsr von 29 fahren sw 29 . Osrewbsr 1944 durch einen
kliegsrsogrill sein teures ksben lassen wußte.
In iieksnk keid : Oie Osttin : Kerls Vurster gsb . Reiser
wit Kind Helga. Oie Klutisr : Kathrine Klarster, Obsrvsiler.
Ols Schwiegermutter :^ Rariv Reiser , üochdork . Oie Ge¬
schwister : Äartio Vurster jr. T. iw kelds ) wit krau , blaria
Vurster . klse Rieder mit Ostts jr . 2 . iw kelds) . kamilie
VaideUlb rum „Hirsch" und alle Hnverwsndten.

Irauerkeisr sw Sonntag , 25 . 2 . 45 , 14 Okr in Hichhsldea.

Todes -Hareigv. keraeck, 21 . kebrusr 1945.

Verwandten und ksksanten gebe ich die »chwerrliche
dlschricht, dsß wein lieber, unvergeßlicher dlsaa , unser
lieber kruder, Sckwsgsr and Onkel

kisdlweislvr a. 0.
nsch lsagew , schwerem keidsn iw Hltar von 75 fahren
rur ewigen Ruh« singedsa durlls.

In iieksr Trauer:
Oie Osttin : Rosine Vurster.

Loerdlgullg kreiisg, 23 . kebrusr 1945, 14 Uhr.

^zwer Hausfrauen rn erner Küche?
Gespräch mit Ümquartiertcn «nd ihre« Gastgeber«

wir Frauen es ruhig zu . daß wir in unsereKüche lieber allein wirtschaften . Teilen wir auch mit anderen , wenn es notwendig ist , bereitwillig unsere Wohnunria , auch unsere gute Stube räumen wir gern denen eirme das schwere Kriegsschicksa! ans ihren Heimstätten verttieben hat . Die Küche aber ist nun einmal der eigenstBereich der Hausfrau , den sie nicht gerne mit jemand teil!
- "Und doch haben wir es versucht - und cs ging !" Undiesen Worten den notigen Nachdruck zu geben , führt pn,Eran D ., die in einer kleinen Stadt eine Dreizimmerwohnung innehat , in ihre Küche , wo ihre „Eingnartierunggerade mit der Zubereitung des Mittagessens beschäftigt ist

Deine Töpfe — meine Töpse!
„Zunächst haben wir Töpfe und Geschirr nntereinande:verteilt , denn dauerndes Wechseln kann leicht zu Mischetligkeiten fuhren . Doch schließt ein solche Austeilung nichaus , daß man sich gutnachbarlich mit dem einen oder an¬deren Küchengerät aushilst , um es sauber und blank nack

Gebrauch wieder znrückzngcben . Ich habe Frau Z . di,obere Hälfte meines KnchenschrankcS eingeräumt und be¬
schränke mich auf die untere Schrankhälfte . Ebenso mache,wir es mit den Tellerbrettern und anderen gemeinsam zr,benutzenden Kncheirmvbel . So kann jeder für Ordnung i«seinem Revier sorgen und keiner braucht dem anderer
emen Vorwurf zu machen . Dann hat jeder seine Kartenund wirtschaftet ganz so , als hätte er einen eigenen Haus-batt . Auch die Hauptkochzeiten haben wir , ganz nach Zweck¬
mäßigkeit und Zeit , wann die Kinder von der Schule kom¬men oder mein Mann aus dem Betrieb kommt , so abae-stimmt , daß wir uns nicht gegenseitig im Wege stehen. Mi!dieser Abgrenzung der gegenseitigen Rechte und Pflichtenund wir zu einem guten Einvernehmen gelangt . Bei an¬deren mag eine Art des Wirtschaftens zu Zweien vorge¬
zogen werden ."

Eine große Familie
So ist cs in der Tat, - öenn man braucht nur ein paar

Häuser weiterzugehen , um einen Haushalt anzutreffen , in
üem ebenso mnsterhaft „zusammengewirtschaftet " wird.

„Wir haben hin und her überlegt , wie wir uns am
besten miteinander in meiner Küche zurechtfünden . Schließ¬
lich beschlossen wir , den Versuch zu machen . nnS wie Ange¬
hörige einer großen Familie zu fühlen . Und wir sind es
auf diese Weise wirklich geworden , nicht wahr , Frau K . ?"

„Das kann ich nur bestätigen "
, meinte Frau K . „Die

Küche hier ist nicht groß , und zwei Frauen haben in ihr
keine Ellbogenfreiheit . So kochen wir im gleichen Loch!
Meine Qnartierwirtin als die ältere und gewiß auch prak¬
tischere Hausfrau übernahm das Kochen, und ich schäle
Kartoffeln , putze Gemüse , wasche auf und löse sie ab , wenn
sie sich um HanS und Hof kümmern muß . Sitzen wir nun
als eine große Familie am Tisch, dann versichern alle , wie
gut es ihnen schmeckt !"

Es kommt auf die Umstände , auf die praktische Erpro¬
bung und auf den guten Willen an , wie man miteinander
wirtschaftet . Zwei Hausfrauen in einer Küche — es geht,
p-- " »?- a -Gen nncki. Ja . es acbt soaar recht ant!
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alle , riie reisen müssen!

Hinblicke PerrorÜieZer küliren suck l '
iekLNAriüe sut ? er-

sonenrüze 6urctr . ^ enn »Iso 6ie Ku'tilibesnNerr üie keisenäen
sukkoräern , äiv nexen äroiierr< 1er ru
räumen , so ist dieser ^ uk5oräerUn§ ruirig un6 schnell nsctr-
nukominen ! k'rsuen , Klnüer unri Oebreĉ liĉ e äurclr üie
luren - Männer sus üen Fenstern - so es am schnellsten!
Oepäch l)leil»t irn 2u§, nur clss I^oNvenrlixste vir 6 in einer
leichten lösche mitgenommen , l^ncl clsnu: niemals am 2 ug
stehen bleiben ! 8okort ins Oeläncle verstreuen un6 einzeln
06er in kleinsten Irupps et>va 300 bis 400 Bieter vom 2uZe
entkernt Oechunß nehmen ! Hh^varten , bis üie Lsbnbeamten
«las Reichen rur küchbebr geben . IVeugier bann sebr gekäbr- 'j!
lich verclen ! _ ^

N T.-FraurnsHaft Deutsch «s
Arauenwerk . Wir nehmen
an der Deerd ' gung von
FrüuleinHenß er geschlös.
sen teil. Treffpunkt bei Albert
Luz 13 . 45 Uhr.
Die Ortrsrauenschastsleiterin

^ Isusek 1
Siet «: Herrenhalbschuhe, Gr . 42

oder Stiesel , CK . 42 . Suche:
Damenhcübshuhe , Gr. 38.
Zu erfragenin der Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Bleie : neuwertiges Wollkleid,
blau, Mittelgröße , oder Her¬
renhose , gestresst, und Reste
(kleine Ftgui ) oder Zither.
Suche : guterhalteues , star¬
kes Leiterwägele. Zuersragen
in der Geschäftsstelle d . Dl.

^ Ilspmspstl n

Verkaufe eine fehlerfreie, leich¬
tere , zum dritten Mal 22
Wochen trächtigeKuh.
Waidelich, Edelwetler.

Verkaufe ein 23 Monatealtes
starkes Rind, trächtig.
Job . Hammann , Soirlberg

Fehlerfreie, 28 Wochen träch¬
tige FahrLuh verkaust
Chr . Keppl -r , Lenqenioch

Verkaufeeinen t 7 Zlr . schweren
Zugochsen . Chr. Lehmann,.
Deseaseld.

Suche ein trächtigesMatter»
schweinza kaufen, es kann
auch ein 2 Ztr . schweres in
Tausch genommen werden.
Herrn . Müller , Wämersberg

I Vsnsekisäsnks I

Ladung für Lastwagenaus
dem Kreis Calw nach den
Orten Kirchheim -Trck , Ober¬
lenningen und Ettlingen:
(Baden ) oder deren Um¬
gebung gesucht . Mitteilung
an die G - schäftsstelle d« . Bl.

Berufstätige » Fräulein sucht in
Altei.steigZimmermitKoch,
grlrgenheit. Zu erfragen in
der Geschäftsstelle d». Bl.
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